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INHALT

Die Fotos im Geschäftsbericht     
zeigen Auszüge aus dem in 2017 
neu gestalteten Besucherrundgang. 
Auf dem Weg vom Eingang in die 

Produktion bis zum Sudhaus wird 
die seit über 640 Jahren andauernde 
Bierhistorie der Stadt Einbeck und der 
Einbecker Brauhäuser bis hin zur 

Einbecker Brauhaus AG analog und 
multimedial inszeniert. 
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AUF EINEN BLICK

Ergebnis

Bierabsatz (HL) 575.542 585.450 604.829 664.581

Umsatzerlöse (TEUR)3 31.782 32.567 32.558 34.355

Jahresüberschuss (TEUR) 301 1.053 444 333

Bilanzgewinn (TEUR) 333 650 313 483

Abschreibungen (TEUR)1 2.170 2.584 2.769 3.550

EBITDA (TEUR) 3.007 3.881 3.987 4.722

EBIT (TEUR) 807 1.257 1.117 1.009

Umsatzrentabilität (%) 0,9 3,2 1,4 1,0

Eigenkapitalrentabilität (%) 2,0 7,1 3,2 2,4

Bilanz

Bilanzsumme (TEUR) 34.670 34.522 35.383 37.608

Eigenkapital (TEUR) 14.904 14.822 13.959 13.679

Eigenkapitalquote (%) 43,0 42,9 39,5 36,4

Fremdkapital (TEUR) 19.766 19.700 21.424 23.929

Verschuldungsgrad (%) 132,6 132,9 153,5 174,9

Sachanlageinvestitionen (TEUR) 2.695 2.091 6.197 13.698

Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt (Anzahl) 130 134 140 147

Personalaufwand (TEUR) 9.120 9.441 9.386 9.816

Umsatz je Mitarbeiter (TEUR) 244 243 233 234

Aktie

Bilanzgewinn (EUR je Aktie)

Dividende (EUR je Aktie) 0,08 0,08 0,07 0,06

   

   2017  2016  2015  2014 Kennzahlen

0,12 0,24 0,12 0,18

1 ohne Finanzanlagen einschl. Umlaufvermögen 2 ohne Auszubildende  ³ nach BilRUG gekürzt um die Biersteuer
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der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 
2017 die Aufgaben wahrgenommen, 
die ihm nach Gesetz und Satzung 
obliegen. Der Vorstand hat den Auf-
sichtsrat während des Geschäftsjah-
res stets aktuell und umfassend in 
schriftlicher und mündlicher Form 
über alle wesentlichen Entscheidun-
gen und über Abweichungen des 
Geschäftsverlaufs von aufgestellten 
Plänen unterrichtet. 

Auf Grundlage der Berichterstattung 
des Vorstands hat der Aufsichtsrat 
die Führung der Geschäfte der Ge-
sellschaft laufend überwacht. Sämtli-
che Entscheidungen, die für das Un-
ternehmen von grundlegender 
Bedeutung waren, und solche Ge-
schäfte, zu denen nach der Ge-
schäftsordnung für den Vorstand die 
Zustimmung des Aufsichtsrats erfor-
derlich ist, wurden sorgfältig geprüft 
und mit dem Vorstand vor den Be-
schlussfassungen in den Aufsichts-
ratssitzungen eingehend erörtert. 
Die strategische Ausrichtung der 
Gesellschaft stimmte der Vorstand 
mit dem Aufsichtsrat ab. 

Im Geschäftsjahr 2017 fanden sechs 
Aufsichtsratssitzungen statt. Alle 
Aufsichtsratsmitglieder nahmen an 
mehr als der Hälfte aller Sitzungen 
teil. Soweit dieses für die Beurteilung 
von Lage und Entwicklung des Un-
ternehmens von Bedeutung war, in-
formierte der Vorstand zwischen 
den Sitzungen ausführlich und zeit-
nah. Sofern nötig, wurden Beschlüs-
se im schriftlichen Umlaufverfahren 
gefasst. 

In seiner Sitzung am 30. März 2017 
hat der Aufsichtsrat im Beisein des 
Abschlussprüfers Professor Dr. Zwir-
ner von der Dr. Kleeberg & Partner 
GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, Mün-
chen, über die finanziellen Eckdaten 
des Geschäftsjahres 2016 diskutiert. 
Der Vorstand erläuterte hier die Maß-
nahmen, die das Geschäftsjahr we-
sentlich prägten und der Abschluss-
prüfer nahm Stellung zu den 
rechtlichen, wirtschaftlichen und 
steuerlichen Besonderheiten des 
Geschäftsjahres 2016. Nach aus-
führlicher Diskussion und der Vor-
stellung des Risikoberichts durch 
den Vorstand wurde der Jahresab-
schluss 2016 festgestellt. 

Am 29. Mai 2017 berichtete der Vor-
stand über das laufende Geschäfts-
jahr 2017 und präsentierte die aktu-
elle Geschäftslage. Am 30. Mai 2017 
fand im Anschluss an die Hauptver-
sammlung die konstituierende Auf-
sichtsratssitzung statt. 

In der Sitzung am 15. August 2017 
erörterte der Vorstand die anstehen-
den Prozessveränderungen in Ver-
waltung, Logistik und im Vertriebsin-
nendienst. Ferner informierte der 
Vorstand über den Stand der Grund-
stücksveräußerung des Grund-
stücks der Martini Brauerei in Kassel. 

Am 19. September 2017 erläuterte 
der Vorstand in der Aufsichtsratssit-
zung das bisherige Ergebnis des 
Geschäftsjahres 2017. Es wurde 
über vorgesehene größere Investiti-
onsmaßnahmen beraten sowie der 
aktuelle Stand der Grundstücksver-

äußerung in Kassel besprochen. Der 
neue Vertriebsdirektor stellte seinen 
Verantwortungsbereich Handel und 
Key Account vor und der Vorstand 
präsentierte die langfristige Marken-
strategie der Gesellschaft. 

In der Sitzung am 13. Dezember 
2017 wurde über das laufende Er-
gebnis des Geschäftsjahres 2017 
und über den Status der Umsetzung 
des Masterplans für die Bereiche 
Technik und Logistik berichtet.       
Ferner wurde die Planung für das 
Geschäftsjahr 2018 vorgestellt, dis-
kutiert und genehmigt. Zum Ge-
richtsverfahren in Sachen steuer-     
liches Einlagekonto hat der 
Aufsichtsrat auf Grundlage des Hin-
weises des OLG Koblenz vom          
24. November 2017 über das weitere 
Vorgehen beraten.

Die Hauptversammlung hat am 30. 
Mai 2017 die Dr. Kleeberg & Partner 
GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, Mün-
chen, zum Abschlussprüfer für die 
Prüfung des Jahresabschlusses 
2017 bestellt. Der Jahresabschluss 
2017 nebst zugehörigem Lagebe-
richt der Einbecker Brauhaus AG 
wurde vom Abschlussprüfer unter 
Einbeziehung der Buchführung ge-
prüft und mit uneingeschränktem 
Bestätigungsvermerk vom 22. Feb-
ruar 2018 versehen. 

BERICHT DES AUFSICHTSRATS
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
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Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-
schluss und Lagebericht zum 31. 
Dezember 2017 in der Sitzung am 
29. März 2018 im Beisein des Ab-
schlussprüfers eingehend erörtert 
und stimmt den Prüfungsergebnis-
sen des Abschlussprüfers nach 
sorgfältiger eigener Prüfung zu. Der 
Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG für das Geschäftsjahr 
2017 ist damit festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, dem 
Betriebsrat sowie dem Vorstand für 
die erfolgreiche Arbeit im Geschäfts-
jahr 2017. Gleichfalls gilt der Dank 
den Aktionären für das der Gesell-
schaft und den Gremien entgegen-
gebrachte Vertrauen. 

Einbeck, im März 2018

Robert A. Depner
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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WIRTSCHAFTSBERICHT

Wirtschaftliches Umfeld und
Branchenentwicklung 

Die konjunkturelle Lage in Deutsch-
land war im Jahr 2017 gekennzeich-
net durch ein kräftiges Wirtschafts-
wachstum. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt war nach den 
Berechnungen des statistischen Bun-
desamtes im Jahresdurchschnitt 2017 
um 2,2 % höher als im Vorjahr. Die 
längerfristige Betrachtung zeigt, dass 
das Wirtschaftswachstum im Jahr 
2017 fast einen Prozentpunkt über 
dem Durchschnittswert der letzten 
zehn Jahre von +1,3 % lag.

Die Getränkeindustrie profitiert nicht 
von dieser Entwicklung; bei steigen-
dem Konsum alkoholfreier Getränke 
ist ein abnehmender Bierverbrauch 
zu verzeichnen. Der Gesamtbierab-
satz der deutschen Brauereien im 
Jahr 2017 sank auf 93,5 Millionen 
Hektoliter (- 2,5 % gegenüber Vorjahr). 
Der Deutsche Brauer-Bund sieht als 
Grund hierfür in erster Linie das          
regenreiche vergangene Jahr, in 
dem viele Veranstaltungen und Bier-
garten-Besuche buchstäblich "ins 
Wasser gefallen sind". Weiterhin war 
der Export deutscher Biere ebenfalls 
rückläufig. 

GESCHÄFTSVERLAUF

Absatz

Der Gesamtbierabsatz der Einbecker 
Brauhaus AG lag 2017 um 9.908  hl 
(- 1,7 %) unter dem Absatz des Vor-
jahres und hat 575.542  hl betragen. 
Die Ausfuhrmenge in die EU und 

Drittländer betrug 5.231  hl (Vorjahr: 
1.942  hl). Der Absatz der Eigenmar-
ken im Inland betrug 442.643  hl 
(Vorjahr: 470.964  hl).

Masterplan

Der in 2012 entwickelte und seit 
2014 umgesetzte Masterplan bein-
haltet die Konzentration sämtlicher 
Abfüll- und Logistikaktivitäten am 
Standort Einbeck. Dieses Ziel ist in-
zwischen erreicht. Die neue Fassab-
füllanlage sowie eine zweite Fla-
schenabfüllanlage sind in Betrieb 
genommen worden. Die Betriebs-
stätte Martini Brauerei in Kassel wur-
de geschlossen. Das Brauerei-
grundstück wurde entwickelt und ist 
im Jahr 2017 auf Basis notarieller 
Urkunden sowie einer bestehenden 
Ankaufsverpflichtung veräußert wor-
den.

In 2016 wurde mit der Optimierung 
der Energieanlagen begonnen. Bei 
der Wärmeerzeugung wurde die Ka-
pazität dem veränderten Bedarf an-
gepasst und somit die Effizienz ge-
steigert. Im Logistikzentrum wurde 
eine Leerflaschensortieranlage ins-
talliert, die von unserem Tochter-      
unternehmen Hanse Service- und 
Logistik GmbH betrieben wird. Zu-
sätzliche Leergutlagerflächen wur-
den geschaffen. Eine dritte Lager-
halle wurde in 2017 errichtet und 
kann im 1. Quartal 2018 bezogen 
werden. Langfristige Mietverträge für 
angemietete Lagerflächen außer-
halb des Logistikzentrums sind An-
fang 2018 ausgelaufen. 

Der Masterplan wird durch langfristi-
ges Fremdkapital von Banken sowie 
über einen Leasingvertrag für die 
Abfüllanlage 2 am Standort Einbeck 

finanziert. Die Umsetzung des Mas-
terplans ist damit auf eine langfristi-
ge Finanzierung ausgerichtet, die 
auf Basis der aktuellen Verträge ab 
dem Jahr 2020 spürbar zurückgeht. 

Entwicklung 2017

Zum 1. Januar 2017 hat die Einbe-
cker Brauhaus AG eine moderate 
Preiserhöhung über alle Marken für 
das Gebinde Fass im Markt durch-
gesetzt. Die für das Jahr 2017 ge-
setzten Absatzziele wurden beim 
Export übertroffen, im Inland aller-
dings teilweise deutlich verfehlt. 
Trotz eines aktiven Kostenmanage-
ments konnte das geplante Ergeb-
nisziel nicht erreicht werden.

DARSTELLUNG DER LAGE

Ertragslage 

Die Umsatzerlöse der Einbecker 
Brauhaus AG betrugen in 2017 
TEUR 31.782 (Vorjahr: TEUR 32.567). 
Mit Einführung des BilRUG in 2016 
ist in den Umsatzerlösen die Bier-
steuer in Höhe von TEUR 4.459 (Vor-
jahr: TEUR 4.878) nicht mehr enthal-
ten. 

Die Bestände an unfertigen und ferti-
gen Erzeugnissen haben sich um 
TEUR 6 erhöht. Die sonstigen            
betrieblichen Erträge betrugen 
TEUR 1.157 (Vorjahr: TEUR 1.409). 
Der Materialaufwand ist um TEUR 
192 gesunken und wurde durch Ver-
änderungen im Sorten- und Gebin-
demix, dem Leergebinde-Sortierauf-
wand und höheren Einstandspreisen 
für Rohstoffe, Energie und Verpa-
ckungsmaterial negativ beeinflusst.
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Der Personalaufwand reduzierte sich 
um TEUR 321 gegenüber dem Vor-
jahr und betrug TEUR 9.120. Die        
Tarifsteigerung in 2017 betrug 1,65 % 
und trat am 1. März 2017 in Kraft.        
In den Personalkosten ist ein ein-
maliger Aufwand in Höhe von ca. 
EUR 0,5 Mio. enthalten, der die         
zukünftigen Kosten im Personalbe-
reich reduziert.

Die planmäßigen Abschreibungen 
beliefen sich bei Versandgefäßen 
auf TEUR 312 (Vorjahr: TEUR 668), 
bei übrigen Sachanlagen auf TEUR 
1.773 (Vorjahr: TEUR 1.757) und bei 
Abschreibungen auf Belieferungs-
rechte auf TEUR 85 (Vorjahr: TEUR 81). 
Zusätzliche außerplanmäßige Ab-
schreibungen auf Vermögensge-
genstände des Anlagevermögens 
wurden in 2017 nicht vorgenommen 
(Vorjahr: TEUR 78). Insgesamt redu-
zierten sich damit die Abschreibun-
gen (inklusive der Abschreibungen 
auf Finanzanlagen und auf Wertpa-
piere des Umlaufvermögens) auf 
TEUR 2.199 (Vorjahr: TEUR 2.624).

Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen betrugen TEUR 11.062 
und blieben gegenüber dem Vor-
jahr auf ungefähr gleichem Niveau 
(TEUR 10.836). Die hierin enthalte-
nen Transportkosten verringerten 
sich um rd. EUR 0,5 Mio. Die Kosten 
für Dienstleistungen, die unsere 
Tochtergesellschaft Hanse Service- 
und Logistik GmbH für die Einbe-
cker Brauhaus AG erbracht hat, sind 
um TEUR 210 angestiegen. Weiter-
hin haben sich die Instandhaltungs-
kosten im Betrieb um TEUR 221 er-
höht.

Das nach BilRUG ermittelte Be-
triebsergebnis beträgt TEUR 917 
und liegt um TEUR 526 unter dem 
ermittelten Wert des Vorjahres. 

Das Finanzergebnis (inklusive Ab-
schreibungen auf Finanzanlagen 
und auf Wertpapiere des Umlaufver-
mögens) betrug TEUR -535 (Vorjahr: 
TEUR -244). Das Ergebnis aus den 
bestehenden Ergebnisabführungs-
verträgen (BrauManufaktur Härke 
GmbH, Hanse Service- und Logistik 
GmbH und Göttinger Brauhaus AG) 
ist um TEUR 39 auf TEUR 62 gestie-
gen. Die Aufzinsung der langfristi-
gen Rückstellungen (insbesondere 
Pensionsrückstellungen) hat sich um 
TEUR 357 auf TEUR 494 erhöht.

Der Jahresüberschuss 2017 beträgt 
TEUR 301. Der Jahresüberschuss 
2016 war von der Neubewertung der 
Altersversorgungsverpflichtungen 
nach § 253 Abs. 6 HGB durch einen 
einmaligen Bewertungseffekt in Höhe 
von TEUR 600 beeinflusst. Außerge-
wöhnliche Erträge des Geschäfts-
jahres 2017 betrugen TEUR 408,  
außergewöhnliche Aufwendungen 
TEUR 876.

Vermögenslage

Die immateriellen Vermögensgegen-
stände und die Sachanlagen haben 
sich um TEUR 486 erhöht. Investi-   
tionen von TEUR 2.769 stehen          
Abschreibungen in Höhe von          
TEUR 2.170 gegenüber.

Die Finanzanlagen haben sich um 
TEUR 248 reduziert. Das Umlaufver-
mögen erhöhte sich um TEUR 234. 
Die liquiden Mittel sind im Vergleich 
zum Vorjahr um TEUR 337 gestiegen. 

Die Eigenkapitalquote erhöhte sich 
zum Stichtag von 42,9 % auf 43,0 %. 

Die Rückstellungen haben sich um 
TEUR 539 vermindert. Dies resultiert 
einerseits aus der Reduzierung der 
Pensionsrückstellungen aufgrund der 
Anpassung des durchschnittlichen 
Marktzinses für Altersversorgungs-
verpflichtungen, der bislang auf Basis 
eines Sieben-Jahres-Durchschnittes 
errechnet wurde und ab 2016 auf 
Basis eines Zehn-Jahres-Durch-
schnittes zu errechnen ist. Hieraus 
ergibt sich im Geschäftsjahr 2017 
ein zusätzlicher Unterschiedsbetrag 
in Höhe von TEUR 44, der gem.            
§ 253 Abs. 6 Satz 2 HGB einer Aus-
schüttungssperre unterliegt. Zum 
31.12.2017 beläuft sich der gesamte 
nach § 253 Abs. 6 HGB ausschüt-
tungsgesperrte Betrag auf TEUR 644. 
Andererseits wurde einem definier-
ten Bezieherkreis von Altersversor-
gungsleistungen die Abfindung ihres 
Anspruchs gegenüber unserer Gesell-
schaft angeboten. Hierdurch verrin-
gern sich unsere Pensionsleistungen 
in der Zukunft.

Investitionen

Die gesamten Sachanlageinvestitio-
nen beliefen sich auf TEUR 2.695 
(Vorjahr: TEUR 2.091). Davon wurden 
für technische Investitionen und Be-
triebs- und Geschäftsausstattung 
TEUR 932 aufgewandt, von denen 
wiederum TEUR 134 in Versandge-
fäße investiert wurden.

Zur Absatzsicherung wurden im        
Berichtsjahr TEUR 648 für Gastrono-
mie-Darlehen eingesetzt (Vorjahr: 
TEUR 647).
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Tochtergesellschaften

Mit der Göttinger Brauhaus AG be-
steht seit 1. August 1988 ein Ergeb-
nisabführungs- bzw. Ergebnisüber-
nahmevertrag, in dem die Göttinger 
Brauhaus AG ihre Leitung der Einbe- 
cker Brauhaus AG unterstellte und 
sich verpflichtete, den Jahresüber-
schuss an die Einbecker Brauhaus 
AG abzuführen, und in dem sich die 
Einbecker Brauhaus AG verpflichte-
te, den Jahresfehlbetrag der Göttin-
ger Brauhaus AG auszugleichen. 
Von der Göttinger Brauhaus AG wur-
de im Berichtsjahr ein Verlust in 
Höhe von TEUR -8 übernommen 
(Vorjahr: TEUR -64). 

Mit der BrauManufaktur Härke 
GmbH als Produktionsbetrieb für die 
Marke Härke – am Standort Peine – 
besteht seit 15. Mai 2013 ein Gewinn-
abführungsvertrag. Im Berichtsjahr 
führte die BrauManufaktur Härke 
GmbH ein Ergebnis in Höhe von 
TEUR 57 (Vorjahr: TEUR 65) an die 
Einbecker Brauhaus AG ab.

Mit der Hanse Service- und Logistik 
GmbH besteht seit 5. April 2016 
rückwirkend auf den 1. Januar 2016 
ein Gewinnabführungsvertrag. Im Be-
richtsjahr führte die Hanse Service- 
und Logistik GmbH ein Ergebnis in 
Höhe von TEUR 12 (Vorjahr: TEUR 22) 
an die Einbecker Brauhaus AG ab. 
Die Gesellschaft erbringt für die  
Muttergesellschaft Leistungen im 
Bereich Sortierung, Verpackung und 
innerbetriebliche Logistik.

Über die Einbecker Getränke GmbH 
sichert sich die Gesellschaft den 
wichtigen Absatzmarkt am Standort 
Einbeck. Die Tochtergesellschaft hat 

das Geschäftsjahr mit einem Jahres-
überschuss von TEUR 25 (Vorjahr: 
TEUR 14) abgeschlossen.

Finanzlage

Im Geschäftsjahr 2017 war der Liqui-
ditätsrahmen der Gesellschaft zu 
jeder Zeit und auch in saisonalen 
Spitzenzeiten immer ausreichend  
dimensioniert, wodurch die Gesell-
schaft jederzeit in der Lage war,          
ihren Zahlungsverpflichtungen frist-
gerecht und unter Abzug von Skonto 
nachzukommen. Die liquiden Mittel 
zum 31. Dezember 2017 betrugen 
TEUR 1.570 und sind gegenüber dem 
Vorjahr um TEUR 337 angestiegen. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten (ohne die 
zum jeweiligen Stichtag in Anspruch 
genommenen Kreditlinien) haben ge-
genüber dem Vorjahr um TEUR 301 
abgenommen. Die langfristigen Kre-
ditfinanzierungen der Gesellschaft 
weisen bei Laufzeiten bis ins Jahr 
2031 Zinssätze unter 2 % auf. Die 
Gesellschaft hat sich damit zu sehr 
guten Konditionen langfristig refinan-
ziert.

Das Anlagevermögen der ehemali-
gen Betriebsstätte Kassel konnte in 
den Jahren 2015 bis 2017 verkauft 
werden. In 2017 bestand das veräu-
ßerte Betriebsvermögen aus diversen 
produktionsnotwendigen Anlagen, 
Fahrzeugen und dem Grundstück 
an der Kölnischen Straße mit dem 
Sudhaus- und Verwaltungsgebäude. 
Bereinigt um den Aufwand für Ab-
schreibungen, Abbruch und Folgen 
der Stilllegung konnte im Berichts-
jahr ein Ergebnis im niedrigen sechs-
stelligen Bereich erzielt werden.

Die zum 31. Dezember 2017 in An-
spruch genommene Kreditlinie in 
Höhe von EUR 2,5 Mio. konnte im 
Januar 2018 vollständig zurückge-
führt werden.

SONSTIGES

Mitarbeiter

Zum 31. Dezember 2017 betrug die 
Zahl unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem Dauerarbeits-
verhältnis 122 (Vorjahr: 127) zuzüg-
lich 13 Auszubildende (Vorjahr: 13). 
Die Zahl der befristet beschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-
trug am Stichtag 4 (Vorjahr: 7).

Die Umsatzleistung (bezogen auf 
die nach BilRUG ausgewiesenen 
Umsatzerlöse) pro Beschäftigtem im 
Jahresdurchschnitt lag in 2017 bei 
TEUR 244 (Vorjahr: TEUR 243). Die 
Produktivität je Mitarbeiter/in ist      
gestiegen und lag bei 4.427  hl (Vor-
jahr: 4.369  hl). Der durchschnittliche        
Personalaufwand je Mitarbeiter/in ein-
schließlich Sozialabgaben betrug 
TEUR 70 und blieb gegenüber dem 
Vorjahr konstant.

Der Vorstand bedankt sich aus-
drücklich bei allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren im abge-
laufenen Geschäftsjahr geleisteten 
Einsatz. Dieser Dank gilt ebenso den 
Belegschaftsvertretern für ihre jeder-
zeit konstruktive und faire Zusam-
menarbeit.

Gesetz über die gleichberechtigte 
Teilhabe von Frauen und 
Männern an Führungspositionen 
in der Privatwirtschaft und 
im öffentlichen Dienst
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Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für 
die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungs-
positionen in der Privatwirtschaft 
und im öffentlichen Dienst in Kraft 
getreten. Für Gesellschaften, die 
börsennotiert sind oder der Mitbe-
stimmung unterliegen, sieht § 111 
Abs. 5 AktG vor, dass der Aufsichts-
rat für den Frauenanteil im Aufsichts-
rat und im Vorstand Zielgrößen und 
gleichzeitig Fristen für deren Errei-
chung festlegt. Außerdem legt der 
Vorstand für den Frauenanteil in den 
beiden Führungsebenen unterhalb 
des Vorstands Zielgrößen fest (§ 76 
Abs. 4 AktG).

Aufsichtsrat und Vorstand haben 
sich jeweils mit der Thematik einge-
hend beschäftigt. Aktuell beträgt der 
Anteil von Frauen im Aufsichtsrat 
und Vorstand jeweils 0 %. 

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft 
hat sich bei seinen Wahlvorschlägen 
für den Aufsichtsrat und der Beset-
zung der Vorstandspositionen bisher 
ausschließlich von der Eignung der 
Kandidatinnen und Kandidaten leiten 
lassen mit dem Ziel, den Aufsichts-
rat und den Vorstand so zusammen-
zusetzen, dass seine Mitglieder        
insgesamt über die zur ordnungsge-
mäßen Wahrnehmung seiner Aufga-
ben erforderlichen Kenntnisse, Fähig-
keiten und fachlichen Erfahrungen 
verfügen. Die Amtszeit der amtieren-
den Aufsichtsratsmitglieder läuft bis 
zum Ablauf der Hauptversammlung, 
die über ihre Entlastung für das Ge-
schäftsjahr 2020 beschließt. 

Der Vorstand der Gesellschaft be-
steht zurzeit aus zwei Mitgliedern. 
Diese Anzahl hält der Aufsichtsrat 
zum jetzigen Zeitpunkt für ausrei-

chend. Im Hinblick auf die Amtszeit 
der Vorstandsmitglieder sind mittel-
fristig, d.h. bis mindestens zum       
30. September 2018, keine perso-
nellen Änderungen im Vorstand ge-
plant. Die Umsetzung einer Frauen-
quote wäre bis zum 30. Juni 2017 
nicht umsetzbar gewesen, ohne den 
Vorstand zu erweitern. 

Die Zielgröße für den Frauenanteil in 
den beiden Führungsebenen unter-
halb des Vorstands beträgt 0 % für 
die erste und 0 % für die zweite Füh-
rungsebene.

Gesamtaussage zur 
wirtschaftlichen Lage

Die wirtschaftliche Lage der Gesell-
schaft kann insgesamt als ordentlich 
angesehen werden. Die Brauerei  
bewegt sich in einem rückläufigen, 
derzeit preisaggressiven und durch 
Überkapazitäten geprägten Bran-
chenumfeld. Durch die Konzentration 
der Abfüll-, Logistik- und Vertriebsak-
tivitäten auf den Standort Einbeck 
und die damit verbundenen Investiti-
onen ist die Gesellschaft gut für die 
Zukunft aufgestellt. 

PROGNOSE; 
CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Chancen und Risiken

Geschäftsfeldrisiken und 
-chancen:

Der vornehmlich demografisch be-
dingte Rückgang der Biernachfrage 
wird zusätzlich durch ein verändertes 
Verbraucherverhalten und gesetz-
liche Rahmenbedingungen (Nicht-
raucherschutzgesetz, alkoholpoliti-
sche Restriktionen) beeinflusst. Den 

Auswirkungen des Nichtraucher-
schutzgesetzes und der anhaltenden 
Alkoholdiskussion begegnen wir im 
Rahmen der uns zur Verfügung ste-
henden Möglichkeiten. 

Größte Herausforderungen sind der 
fortschreitende Konzentrationsprozess 
im Lebensmitteleinzelhandel und 
Getränkefachgroßhandel, eine wett-
bewerbsbedingte aggressive Preis-
politik sowie der Absatzrückgang 
beim Fassbier. Mit einer intensiven 
Marktbearbeitung und der Ausrich-
tung unserer Produktions- und Ver-
triebspolitik auf den verstärkten 
Wunsch von Verbrauchern nach re-
gionalen Produkten und besonderen 
Bierspezialitäten begegnen wir die-
sen Entwicklungen.

Das Einbecker Brauhaus, als eine der 
ältesten Brauereien Deutschlands, ist 
Namensgeber für die Biergattung 
"Bockbier" und in diesem Bierseg-
ment mit führend. 

Die Gesellschaft betreibt eine mo-
derne Entalkoholisierungsanlage, 
durch deren Betrieb das Unterneh-
men die Chance besitzt, vom stei-
genden Markt für alkoholfreie Biere 
und Biermischgetränke zu profitieren.

Das Auslandsgeschäft wird verstärkt 
bearbeitet. Mit der Bockbierkompe-
tenz und der Nachfrage nach deut-
schen Bieren sehen wir im Export 
deutliche Absatzpotentiale.

IT-Risiken und Chancen:

Mit unserer ERP-Lösung und größ-
tenteils redundantem Aufbau der          
IT-Umgebung ist das allgemeine IT-      
Risiko minimiert. Aktuelle Software-
lösungen im vertrieblichen und tech-
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nischen Bereich ermöglichen in Ver-
bindung mit unserer ERP-Lösung 
die gezielte Aufbereitung und Aus-
wertung von Informationen zur Un-
ternehmenssteuerung. Durch den 
Einsatz aktueller Software und Steu-
erungsmechanismen sehen wir 
Chancen, auf Marktentwicklung und 
Entwicklung in Produktionsprozes-
sen jeweils zeitnah und angemes-
sen reagieren zu können. 

Versorgungsrisiken und
-chancen:

Die Verfügbarkeit von Hopfen und 
Braugerste ist derzeit gesichert. Um 
die unsererseits geforderte Qualität 
zu erhalten, müssen marktgerechte 
Einkaufspreise gezahlt werden. Lang-
fristige Vereinbarungen und beste-
hende Qualitätskontrollen gewähr-
leisten die Versorgung mit nachwach-
senden Rohstoffen. Gleichzeitig si-
chert sich die Gesellschaft durch 
mittel- bis langfristige Kontrakte zu 
günstigen Konditionen nachhaltig 
günstige Einstandspreise.

Finanzielle Risiken und 
Chancen:

Absatzfinanzierungen in der Gastro-
nomie werden getragen und gesteuert 
durch ein klares und transparentes 
Finanzierungsmanagement einschließ-
lich einer aktualisierten Kompetenz-
regelung und sind durch einen effizi-
enten Vertragscontrollingprozess       
abgesichert. Ein effektives Debitoren-
management zeigt rechtzeitig Boni-
tätsveränderungen an und leitet um-
gehend Gegenmaßnahmen ein.

Wesentliche Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen im Zusammen-

hang mit dem operativen Geschäfts-
betrieb der Gesellschaft bestehen 
nicht. Fremdwährungsgeschäfte 
werden nicht getätigt.

Die erwartete finanzielle Ausstattung 
der Gesellschaft wird auch in Spit-
zenzeiten ausreichende Liquiditäts-
reserven sicherstellen. Die Gesell-
schaft geht deshalb davon aus, 
auch künftig alle Verbindlichkeiten 
weiterhin fristgerecht und unter Inan-
spruchnahme von Skonto begleichen 
zu können.

Mit Blick auf die Investitionen im Zu-
sammenhang mit dem Masterplan 
und den hierfür eingegangenen           
finanziellen Verpflichtungen aus 
Leasing-, Mietkaufverträgen und 
Bankenfinanzierung stellt die im Ge-
schäftsjahr 2017 bereits erfolgte Ver-
äußerung von Grundstücken, Ge-
bäuden und restlichen Anlagen des 
geschlossenen Standorts Kassel eine 
wesentliche Komponente der Ge-
genfinanzierung dar. Die Veräuße-
rung der dortigen Brauereianlagen 
ist größtenteils bereits 2016 erfolgt. 

Gesamtbild der Risikolage:

Alle oben aufgeführten Risiken be-
stehen zum Bilanzstichtag und be-
treffen auch die künftige Entwick-
lung. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben sich keine wesentlichen Ver-
änderungen ergeben. Bestandsge-
fährdende Risiken liegen nicht vor.

AUSBLICK AUF DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2018

In der deutschen Brauwirtschaft wird 
sich im kommenden Jahr die rück-
läufige Tendenz beim Inlandsabsatz 

aufgrund der demografischen Ent-
wicklung, der sich ändernden Kon-
sumgewohnheiten und zunehmen-
der politischer Einflussnahme auf 
den Alkoholerwerb und dessen Ver-
zehr fortsetzen. 

Die Rahmenbedingungen werden 
weiterhin von einem anhaltenden 
Verdrängungswettbewerb bestimmt. 
Gründe hierfür sind Überkapazitäten 
in der Braubranche und ein hoch 
preissensibles Verbraucherverhalten. 
Insbesondere bei Pilsbieren nationa-
ler Anbieter wird sich die aggressive 
Preispolitik im Handelsbereich fort-
setzen und den Konsolidierungspro-
zess in der Braubranche beschleuni-
gen. Steigende Rohstoff-, Verpack-
ungs- und Personalkosten können 
durch Preiserhöhungen im Markt 
nicht vollumfänglich weitergegeben 
werden. 

Zum Jahresbeginn 2018 haben wir 
nach Marken differenziert eine Preis-
erhöhung für Flaschenbier im Markt 
umgesetzt. Ziel ist eine wertige und 
wertschöpfende Positionierung im 
Wettbewerbsumfeld. Für das Jahr 
2018 rechnen wir dadurch mit gerin-
gen Volumenrückgängen bei gleich-
zeitig leichtem Umsatzwachstum für 
unsere Eigenmarken.

Das erklärte Ziel der Einbecker Brau-
haus AG ist es, die Position als eine 
der größten konzernfreien Marken-
brauereien Niedersachsens zu festi-
gen. Darauf basierend erfolgt die 
permanente Überprüfung unseres 
Agierens am Markt und der internen 
Abläufe und Strukturen.
 
Es ist unser Anspruch, unsere exzel-
lenten Bierspezialitäten mit dem Wis-
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sen um Braukunst aus über 600 
Jahren erfolgreich zu vermarkten 
und die Potentiale in unseren Pro-
dukten zu realisieren.

Um den technischen und logisti-
schen Anforderungen des Marktes 
gerecht zu werden, haben wir in 
eine Reihe von Modernisierungs- 
und Rationalisierungsmaßnahmen 
im Abfüll- und Logistikbereich in 
Einbeck investiert. Im Logistikbe-
reich wird in 2018 eine weitere La-
gerhalle mit ca. 2.500 qm Nutzfl ä-
che in Betrieb genommen. Alle 
Logistikaktivitäten sind bereits am 
Standort Einbeck konzentriert.

In den vergangenen zwei Jahren 
wurde mit den Ersatzinvestitionen in 
die Prozesssteuerung und Energie-
erzeugung begonnen, diese werden 
in 2018 weitergeführt. Die Gesamt-    

fi nanzierung der Investitionsprojekte 
ist vertraglich gesichert.

Mit den beschriebenen Maßnahmen 
und mit unserem bestehenden Mar-
ken-, Sorten- und Gebindemix sind 
wir in dem insgesamt schwierigen 
Marktumfeld ordentlich aufgestellt. 

Nach den Jubiläumsjahren "500 Jah-
re Reinheitsgebot" und "500 Jahre 
Reformation" wird am 28. April 2018 
das älteste Dokument zum Bierbrau-
en in Einbeck 640 Jahre alt. Mit         
attraktiven Verkaufsförderungsmaß-
nahmen in Handel und Gastronomie, 
einer Weiterentwicklung im Kleinge-
bindebereich und Exportgeschäft 
werden wir positive Impulse setzen.

Unter der Annahme eines normalen 
Witterungsverlaufs, einer positiven 
Verbraucherstimmung und eines  

berechenbaren Wettbewerbsverhal-
tens prognostizieren wir für 2018 auf 
Grund der in den letzten Jahren um-
gesetzten Maßnahmen bei einem 
erwarteten branchenbedingten Ab-
satzrückgang ein Ergebnis in einem 
höheren sechsstelligen Bereich.

Einbeck, 22. Februar 2018

Der Vorstand

Lothar Gauß

Martin Deutsch
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2017

AKTIVA

A. Anlagevermögen

     I. Immaterielle Vermögensgegestände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

              und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen

              Rechten und Werten

484.721,97 495.162,64

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,51

484.722,48 495.163,15

     II. Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 8.185.833,66 8.221.338,77

          2. Technische Anlagen und Maschinen 5.795.257,54 6.693.460,95

          3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.768.045,60 1.642.997,12

          4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.683.591,27 379.070,24

 17.432.728,07 16.936.867,08

     III. Finanzanlagen

          1. Anteile an verbundenen Unternehmen 638.974,30 638.974,30

          2. Beteiligungen 34.500,00 24.500,00

          3. Sonstige Ausleihungen 2.011.287,65 2.269.938,41

     2.684.761,95 2.933.412,71

20.602.212,50 20.365.442,94

B. Umlaufvermögen

     I. Vorräte ,

          1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.489.400,90 1.716.091,46

          2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 610.032,76 666.588,95

          3. Fertige Erzeugnisse und Waren 628.008,84 592.823,46

     2.727.442,50 2.975.503,87

     II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.575.788,78 3.523.041,87

          2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 924.975,22 716.819,28

          3. Sonstige Vermögensgegenstände 4.804.793,85 4.920.576,52

     9.305.557,85 9.160.437,67

 

     III. Schecks, Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.570.428,54 1.233.575,06

13.603.428,89 13.369.516,60

C. Rechnungsabgrenzungsposten 464.656,18 787.103,63

34.670.297,57 34.522.063,17

   31.12.2017 31.12.2016

   EUR EUR
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PASSIVA

A. Eigenkapital

     I. Gezeichnetes Kapital 7.286.395,00 7.286.395,00

     II. Kapitalrücklage 4.662.373,34 4.662.373,34

     III. Gewinnrücklagen 2.622.796,22 2.222.796,22

          1. Gesetzliche Rücklage        355.151,66    355.151,66

          2. Andere Gewinnrücklagen   2.267.644,56 1.867.644,56

     IV. Bilanzgewinn 332.837,45 650.025,92

14.904.402,01 14.821.590,48

B. Rückstellungen

          1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 6.835.638,00 7.224.313,00

          2. Steuerrückstellungen 0,00 63.300,00

          3. Sonstige Rückstellungen 2.308.803,00 2.395.367,00

9.144.441,00 9.682.980,00

C. Verbindlichkeiten

          1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6.932.013,77 6.233.258,82

          2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.208.285,60 2.628.285,13

          3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 235.860,96 74.142,46

          4. Sonstige Verbindlichkeiten

              davon aus Steuern: EUR 474.716,11 (Vorjahr: EUR 721.651,89)

              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:

              EUR 1.883,80 (Vorjahr: EUR 1.945,15)

1.208.528,23 1.039.511,28

10.584.688,56 9.975.197,69

D. Rechnungsabgrenzungsposten 36.766,00 42.295,00

34.670.297,57 34.522.063,17

 31.12.2017 31.12.2016

   EUR EUR

Bilanz zum 31. Dezember 2017
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2017

1.   Umsatzerlöse 31.782.344,08  32.567.316,73  

2.   Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und  
      unfertigen Erzeugnissen

6.092,83  196.329,84  

3.   Gesamtleistung 31.788.436,91  32.763.646,57  

4.   Sonstige betriebliche Erträge 1.156.765,23  1.408.868,43  

5.   Materialaufwand

      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren -9.332.028,40  -9.468.210,75  

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -343.823,51  -400.049,25  

-9.675.851,91  -9.868.260,00  

6.   Rohergebnis 23.269.350,23  24.304.255,00  

7.   Personalaufwand

      a) Löhne und Gehälter -7.916.244,35  -7.907.073,21  

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für  

      Unterstützung davon für Altersversorgung: EUR 0,00 (Vorjahr: EUR  139.055,93)
-1.204.135,37  -1.533.982,72  

-9.120.379,72  -9.441.055,93  

8.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

      Anlagevermögens und Sachanlagen
-2.170.124,80  -2.584.050,94  

9.   Sonstige betriebliche Aufwendungen -11.062.020,22  -10.836.104,00  

10. Betriebsergebnis 916.825,49  1.443.044,13  

11. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 69.193,94  86.601,69  

12. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 53.254,06  66.588,77  

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

      davon aus verbundenen Unternehmen EUR  34.836,80 (Vorjahr: EUR  21.539,45)
35.173,49  24.084,34  

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -29.247,13  -40.074,84  

15. Aufwendungen aus Verlustübernahme -7.571,40  -63.897,16  

16. Zinsen und ähnliche Aufwendungen:

      davon aus Aufzinsung: EUR  493.682,00 (Vorjahr: EUR  137.495,00)

      davon an verbundene Unternehmen: EUR  8.958,23 (Vorjahr: EUR  6.373,82)

-656.261,77  -317.430,79  

17. Finanzergebnis -535.458,81  -244.127,99  

18. Steuern von Einkommen und vom Ertrag 3,11  -8,33  

19. Ergebnis nach Steuern 381.369,79  1.198.907,81  

20. Sonstige Steuern -80.239,30  -145.734,32  

21. Jahresüberschuss 301.130,49  1.053.173,49  

22. Gewinnvortrag 650.025,92  312.881,52  

23. Dividendenzahlungen -218.318,96  -191.029,09  

24. Einstellungen in Gewinnrücklagen -400.000,00  -525.000,00  

25. Bilanzgewinn 332.837,45  650.025,92  

 01.01.–31.12.2017    01.01.–31.12.2016 

  EUR	 EUR
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I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 

    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

    Rechte und Werte sowie Lizenzen an 

    solchen Rechten und Werten

2.118.405,08 74.287,62 286.143,17 0,00 1.906.549,53

2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,00 0,00 0,00 0,51

2.118.405,59 74.287,62 286.143,17 0,00 1.906.550,04

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

    und Bauten einschließlich der Bauten auf 

    fremden Grundstücken

25.083.191,71 334.074,00 0,00 5.468,20 25.422.733,91

2. Technische Anlagen und Maschinen 32.729.353,78 97.329,38 3.622.465,46 4.125,33 29.208.343,03

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

    Geschäftsausstattung
16.327.964,73 834.521,87 2.159.883,19 16.437,50 15.019.040,91

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 379.070,24 1.428.652,06 98.100,00 -26.031,03 1.683.591,27

74.519.580,46 2.694.577,31 5.880.448,65 0,00 71.333.709,12

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.922.304,38 0,00 0,00 0,00 5.922.304,38

2. Beteiligungen 98.193,78 10.000,00 0,00 0,00 108.193,78

3. Sonstige Ausleihungen 2.481.015,22 647.704,39 926.529,26 0,00 2.202.190,35

8.501.513,38 657.704,39 926.529,26 0,00 8.232.688,51

Summe Anlagevermögen 85.139.499,43 3.426.569,32 7.093.121,08 0,00 81.472.947,67

1. Jan. 2017

EUR

Zugang

EUR	

Abgang

EUR	

Umgliederung

EUR

31. Dez. 2017
EUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten (Bruttowerte)

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS 2017
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1.623.242,44 84.701,29 286.116,17 0,00 1.421.827,56

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

1.623.242,44 84.701,29 286.116,17 0,00 1.421.827,56

16.861.852,94 375.047,31 0,00 0,00 17.236.900,25

26.035.892,83 999.169,00 3.621.976,34 0,00 23.413.085,49

14.684.967,61 711.207,20 2.145.179,50 0,00 13.250.995,31

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

57.582.713,38 2.085.423,51 5.767.155,84 0,00 53.900.981,05

5.283.330,08 0,00 0,00 0,00 5.283.330,08

73.693,78 0,00 0,00 0,00 73.693,78

211.076,81 0,00 20.174,11 0,00 190.902,70

5.568.100,67 0,00 20.174,11 0,00 5.547.926,56

64.774.056,49 2.170.124,80 6.073.446,12 0,00 60.870.735,17

484.721,97 495.162,64

0,51 0,51

484.722,48 495.163,15

8.185.833,66 8.221.338,77

5.795.257,54 6.693.460,95

1.768.045,60 1.642.997,12

1.683.591,27 379.070,24

17.432.728,07 16.936.867,08

638.974,30 638.974,30

34.500,00 24.500,00

2.011.287,65 2.269.938,41

2.684.761,95 2.933.412,71

20.602.212,50 20.365.442,94

Nettowerte

  
  31. Dez. 2017 31. Dez. 2016

 EUR EUR

1. Jan. 2017

EUR

Zugang

EUR	

Abgang

EUR	

Umgliederung

EUR

31. Dez. 2017
EUR

Kumulierte Abschreibungen

Entwicklung des Anlagevermögens 2017



mäßigen Abschreibungen werden 
entsprechend der branchenüblichen 
Nutzungsdauer (1 bis 51 Jahre) nach 
der linearen Methode errechnet. 

Die Zugänge des beweglichen 
Sachanlagevermögens werden zeit-
anteilig ab dem Monat des Zugangs 
abgeschrieben.

Für Geringwertige Anlagegüter mit 
Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten von mehr als EUR 150,00, 
aber nicht mehr als EUR 1.000,00, 
wurde ein Sammelposten gebildet, 
welcher im Jahr der Bildung und in 
den folgenden vier Geschäftsjahren 
mit jeweils einem Fünftel gewinnmin-
dernd aufgelöst wird, falls die tat-
sächliche Nutzung hiervon nicht we-
sentlich abweicht, insbesondere bei 
Versandgefäßen, die über drei Jahre 
(Kästen) abgeschrieben werden. 
Flaschen und Paletten werden im 
Jahr der Anschaffung sofort abge-
schrieben. 

Bei den Finanzanlagen werden die 
Anteile an verbundenen Unterneh-
men und die Beteiligungen zu An-
schaffungskosten bzw. mit dem 
niedrigeren beizulegenden Wert be-
wertet.

Die sonstigen Ausleihungen sind 
zum Nennwert nach Abzug einer 
pauschal errechneten Wertberichti-
gung für das allgemeine Kreditrisiko 
bilanziert. Für erkennbare Einzel-     
risiken werden Einzelwertberichtigun-
gen vorgenommen.
 

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten bzw. zu den 
niedrigeren Tageswerten angesetzt.

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen und Waren sind unter 
Beachtung des Niederstwertprinzips 
zu durchschnittlichen Einstandsprei-
sen oder gegebenenfalls zu niedri-
geren Tagespreisen am Bilanzstich-
tag bewertet.

Die unfertigen und fertigen Erzeug-
nisse sind auf der Basis von Einzel-
kalkulationen zu Herstellungskosten 
bewertet, wobei neben den direkt 
zurechenbaren Materialeinzelkosten 
sowie Fertigungslöhnen auch anteili-
ge Fertigungs- und Materialgemein-
kosten sowie Abschreibungen be-
rücksichtigt werden. Fremdkapital-
zinsen wurden nicht in die Herstel-
lungskosten einbezogen, Kosten der 
allgemeinen Verwaltung wurden nicht 
aktiviert. In allen Fällen wurde ver-
lustfrei bewertet.

Handelswaren sind zu Anschaffungs-
kosten oder niedrigeren Marktprei-
sen bilanziert.

Alle erkennbaren Risiken im Vorrats-
vermögen, die sich bspw. aus über-
durchschnittlicher Lagerdauer, ge-
minderter Verwertbarkeit und 
niedrigeren Wiederbeschaffungskos-
ten ergeben können, sind durch an-
gemessene Abwertungen berück-
sichtigt.

Drohende Verluste aus bestehenden 
Kontrakten zur Rohstoffbeschaffung 
wurden analysiert. Rückstellungen 
wurden nicht gebildet. Bei der Be-
wertung wird die Differenz zwischen 

ALLGEMEINE ANGABEN

Die Einbecker Brauhaus AG hat ih-
ren Sitz in der Papenstraße 4–7, 
37574 Einbeck und ist eingetra-
gen in das Handelsregister beim                   
Registergericht Göttingen unter 
HRB 130999.

Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG zum 31. Dezember 
2017 wurde auf der Grundlage des 
Handelsgesetzbuches in der Fas-
sung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungs-
gesetzes (BilRUG) sowie nach den 
einschlägigen Vorschriften des Akti-
engesetzes aufgestellt. Es gelten 
die Vorschriften für mittelgroße Kapi-
talgesellschaften. Die Gesellschaft 
macht von den größenabhängigen 
Erleichterungen nach § 288 Abs. 2 
HGB Gebrauch.

BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens werden mit den aktivie-
rungspflichtigen Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Im Wesentlichen han-
delt es sich um Getränkelieferungs-
rechte, die planmäßig, der verein-
barten Laufzeit (1 bis 15 Jahre) 
entsprechend, linear abgeschrieben 
werden. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen werden – soweit erforderlich – 
vorgenommen.

Die Bewertung des Sachanlagever-
mögens erfolgt zu den Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten, vermindert 
um die planmäßigen Abschreibun-
gen und falls erforderlich außerplan-
mäßigen Abschreibungen. Die plan-
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dem vereinbarten Kontraktpreis und 
dem Marktpreis zum Bilanzstichtag 
zugrunde gelegt.

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände sind zum Nenn-
wert bzw. zu Anschaffungskosten 
unter Abzug von Einzelwertberichti-
gungen angesetzt. Dem allgemei-
nen Kreditrisiko wird durch aktivisch 
abgesetzte Pauschalbeträge ange-
messen Rechnung getragen.

Die Bestände an liquiden Mitteln und 
Rechnungsabgrenzungsposten wer-
den zum Nennwert angesetzt.

Der Wert der Pensionsrückstellung 
wurde auf Grundlage eines versiche-
rungsmathematischen Gutachtens 
ermittelt. Als Bewertungsmethode 
wurde die projizierte Einmalbeitrags-
methode (Projected Unit Credit-Me-
thode) verwendet. Die biometrischen 
Annahmen basieren auf den Richtta-
feln Heubeck 2005G mit Vollanpas-
sung 2010 bei geringer Fluktuation. 
Die Abzinsung der Rückstellungen 
erfolgte unter Annahme einer Durati-
on von zehn Jahren. Es wurden für 
die Dynamik der anrechenbaren Be-
züge 2,00 %, für die Anpassung der 
laufenden Renten 1,25 % und für die 
Dynamik der Beitragsbemessungs-
grundlage in der gesetzlichen Ren-
tenversicherung 2,00 % unterstellt. 

Nach § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 
langfristige Rückstellungen mit einer 
Laufzeit von mehr als einem Jahr mit 
dem durchschnittlichen Zinssatz der 

letzten sieben Jahre abzuzinsen. 
Diese Regelung findet laut § 253 
Abs. 2 Satz 1 HGB n.F. auch weiter-
hin für sonstige Rückstellungen         
Anwendung; jedoch wird bei Rück-
stellungen für Altersversorgungsver-
pflichtungen, d.h. insbesondere 
Pensionsrückstellungen, der relevan-
te Zinsermittlungszeitraum auf zehn 
Jahre ausgeweitet. Der bewertungs-
relevante Zinssatz zum Stichtag be-
trägt bei einer angenommenen Du-
ration von zehn Jahren 3,30 %. Der 
Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 
6 Satz 1 HGB beläuft sich zum Stich-
tag auf insgesamt TEUR 644.

Der Wertansatz der übrigen Rück-
stellungen berücksichtigt alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen 
Verpflichtungen auf der Grundlage 
des Erfüllungsbetrages, der nach 
vernünftiger kaufmännischer Beur-

teilung notwendig ist. Rückstellun-
gen mit einer Laufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit fristadäqua-
ten Zinssätzen abgezinst, die von der 
Deutschen Bundesbank bekannt 
gegeben werden.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Erfüllungsbetrag passiviert.

Auf die Aktivierung latenter Steuern 
wurde auf Grund des Wahlrechts 
nach § 274 Abs. 1 HGB verzichtet.

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Pos-
ten des Anlagevermögens ist unter 
Angabe der Abschreibungen des 
Geschäftsjahres im Anlagenspiegel 
(Seite 18/19) dargestellt. 

* Mit der Gesellschaft besteht ein Ergebnisabführungsvertrag.
   

Martini Brauerei GmbH, 
Einbeck

  22 100 -1

Kasseler Brauhaus GmbH, 
Einbeck

  23 100 -1

BrauManufaktur Härke GmbH, 
Peine *

356 100 0 57

Hanse Service- und 
Logistik GmbH, Einbeck *

  67 100 0 12

Göttinger Brauhaus AG, 
Einbeck *

188 100 0 -8

Einbecker Getränke GmbH, 
Einbeck

 -7 100 25

 Eigen- Anteil  Jahres-
 kapital  am Kapital  ergebnis vor EAV

 TEUR % TEUR	 TEUR

Anteile an verbundenen Unternehmen
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keine Einstellung gemäß § 150 Abs. 
2 AktG in die gesetzliche Rücklage 
vorgenommen. In die anderen Ge-
winnrücklagen wurden im Geschäfts-
jahr EUR 400.000,00 eingestellt.

Steuerrückstellungen

Die sich aus der steuerlichen Be-
triebsprüfung ergebenden Umsatz-
steuernachzahlungen für die Ge-
schäftsjahre 2010 bis 2014 in Höhe 
von TEUR 63 sind aufgrund erlasse-
ner Steuerbescheide in 2017 gezahlt 
worden. Die Rückstellung wurde 
vollständig in Anspruch genommen.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen ent-
halten im Wesentlichen Verpflichtun-
gen für Kundenpfand (TEUR 759), 
Vertriebsaufwand (TEUR 710), sons-
tigen Personalaufwand (TEUR 221), 
Personalmaßnahmen (TEUR 210) und 
Resturlaub/Überstunden (TEUR 153).

Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten sind in voller Höhe 
durch Grundschulden und für einen 
Teil durch Sicherungsübereignung 
besichert. Im Übrigen hat die Gesell-
schaft ihren Gläubigern – abgese-
hen von den üblichen Eigentumsvor-
behalten bei Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen – keine 
besonderen Sicherheiten gewährt. 

In den Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen sind wie im 
Vorjahr keine Verbindlichkeiten ge-
genüber verbundenen Unterneh-
men enthalten.

Haftungsverhältnisse und Sonsti-
ge finanzielle Verpflichtungen

Verpflichtungen aus Leasingverträgen 
bestehen in Höhe von TEUR 4.778 
(Vorjahr: TEUR 5.937) und beinhal-
ten die gesetzliche Mehrwertsteuer. 

Sonstige Ausleihungen

In den sonstigen Ausleihungen sind 
TEUR 106 (Vorjahr: TEUR 143) an 
verbundene Unternehmen enthalten.

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr       
bestehen, wie im Vorjahr, am Bilanz-
stichtag nicht.

In den Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sind Forderungen 
von TEUR 10 (Vorjahr: TEUR 13) ge-
gen verbundene Unternehmen ent-
halten.

Unter den sonstigen Vermögensge-
genständen werden die Kaufpreis-
ansprüche aus den veräußerten Be-
triebsgrundstücken am Produktions-
standort Kassel, über die Grund-
stückskaufverträge oder eine Ankaufs-
verpflichtung bestehen, mit einem 
Buchwert in Höhe von TEUR 4.298 
ausgewiesen.

Eigenkapital

Das Gezeichnete Kapital der           
Einbecker Brauhaus AG beträgt 
EUR 7.286.395,00 und ist eingeteilt 
in 2.728.987 Stück nennwertlose 
Stückaktien. Der rechnerische Anteil 
am Grundkapital pro Aktie beträgt 
EUR 2,67. Da die Kapitalrücklage 
und gesetzliche Rücklage zum Bi-
lanzstichtag den zehnten Teil des 
Grundkapitals erreicht hatten, wurde 
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Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditin-
stituten

2017 6.932 3.574 3.358  2.880 478

Vorjahr 6.233 2.578 3.655 3.275 380

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen

2017 2.208 2.208 0 0 0

Vorjahr 2.628 2.628 0 0 0

Verbindlichkeiten 
gegenüber verbun-
denen Unternehmen

2017 236 236 0 0 0

Vorjahr 74 74 0 0 0

Sonstige Verbind-
lichkeiten

2017 1.209 1.132 77 77 0

Vorjahr 1.040 950 90 90 0

Gesamt
2017 10.585 7.150 3.435 2.957 478

Vorjahr 9.975 6.230 3.745 3.365 380

 Gesamt        

   bis  über 1 – 5  über
   1 Jahr  1 Jahr Jahre  5 Jahre

  TEUR TEUR TEUR TEUR		 TEUR

Verbindlichkeiten
davon mit einer 

Restlaufzeit



Davon sind TEUR 1.592 kurzfristig 
und TEUR 3.186 haben eine Rest-
laufzeit von über einem Jahr. Lea-
sing wird als alternative Finanzie-
rungsmöglichkeit genutzt, da hier 
günstigere Konditionen zu erzielen 
waren. Das Risiko besteht im Abfluss 
liquider Mittel. Das Bestellobligo für 
Investitionen beträgt TEUR 652 (Vor-
jahr: TEUR 287) und beinhaltet 
hauptsächlich die Bestellungen für 
die Erweiterung des Logistikzen-
trums und der Prozesssteuerung im 
Bereich der Herstellung.

Verpflichtungen aus Rohstoffkon-
trakten (Malz und Hopfen) bestehen 
in Höhe von EUR 1,7 Mio. (Vorjahr: 
EUR 3,5 Mio.). Die Kontrakte wurden 
geschlossen, um die Produktionsfä-
higkeit zu sichern. Das Risiko be-
steht darin, dass der Marktpreis un-
ter den Kontraktpreis sinkt. Bis zum 
Abschlussstichtag bestehen keine 
bekannten Risiken. 

Aus Miet-, Pacht- und Wartungsver-
trägen der Gesellschaft bestehen fi-
nanzielle Verpflichtungen in Höhe 
von TEUR 773 (Vorjahr: TEUR 868). 
Davon sind TEUR 307 kurzfristig und 
TEUR 466 haben eine Restlaufzeit 
von über einem Jahr. 

Mit der Göttinger Brauhaus AG,            
Einbeck, der BrauManufaktur Härke 
GmbH, Peine, sowie der Hanse Ser-
vice- und Logistik GmbH, Einbeck, 
bestehen Gewinnabführungsverträge. 

Für fremde Verbindlichkeiten (ver-
bundene Unternehmen) in Höhe von 
TEUR 1.847 haftet die Gesellschaft 
im Rahmen von bestehenden 
Grundschulden. Die fremden Ver-

bindlichkeiten werden voraussicht-
lich in vollem Umfang erfüllt. Aus 
diesem Grund ist nicht von einer In-
anspruchnahme auszugehen.

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist 
nach dem Gesamtkostenverfahren 
aufgestellt.

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden um die 
Biersteuer in Höhe von TEUR 4.459 
(Vorjahr: TEUR 4.878) gemindert. 

Sonstige betriebliche Erträge

Unter den Sonstigen betrieblichen 
Erträgen sind unter anderem Kosten-
erstattungen (TEUR 128), Erträge 
aus dem Abgang von Sachanla- 
gen inklusive der Grundstücksver-             
äußerung am Standort Kassel  
(TEUR 540), Sachbezüge (TEUR 146), 
Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen und Einzelwert-        
berichtigungen auf Forderungen 
(TEUR 145) ausgewiesen.

Abschreibungen auf 
Sachanlagen

Die Abschreibungen auf Sachanla-
gen betragen TEUR 2.170. Außer-
planmäßige Abschreibungen wur-
den nicht vorgenommen (Vorjahr: 
TEUR 78).

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

In den Sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sind unter anderem        
Betriebskosten (TEUR 4.650), Ver-
waltungskosten (TEUR 972) und Ver-
triebs- und Marketingkosten (TEUR 
4.620) enthalten.

Erträge und Verluste aus 
Ergebnisabführungsverträgen

Die Erträge aus Gewinnabführungs-
verträgen betreffen die BrauManufak-
tur Härke GmbH, Peine, mit TEUR 57 
sowie die Hanse Service- und Logis-
tik GmbH, Einbeck, mit TEUR 12. Ge-
genüber der Göttinger Brauhaus AG, 
Einbeck, ist ein Verlust von TEUR 8 
auszugleichen.

Abschreibungen auf 
Finanzanlagen 

Die Abschreibungen auf Finanzanla-
gen entfallen auf Beteiligungen und 
beinhalten zudem Wertberichtigun-
gen auf sonstige Ausleihungen, die 
im Anlagespiegel in den Abgängen 
saldiert gezeigt werden. 

Außergewöhnliche 
Aufwendungen und Erträge

In den Sonstigen betrieblichen Erträ-
gen sind einmalige Erträge aus dem 
Verkauf von Grundstücken und ma-
schinellen Anlagen aus dem Um-
laufvermögen und der Veräußerung 
von technischen Anlagen am Stand-
ort Einbeck in Höhe von TEUR 408 
enthalten.
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Die Gesellschaft hat im Herbst 2017 
entschieden, dass Kleinstrenten und 
unverfallbare Anwartschaften im 
rechtlich möglichen Rahmen abge-
funden werden. Daraus resultierten 
Auszahlungen von TEUR 174, die in 
den Personalkosten enthalten sind. 
Außerdem sind einmalige Aufwen-
dungen für Personalmaßnahmen an 
den Standorten Kassel und Einbeck 
von TEUR 445 angefallen.

Infolge der Konzentration der Abfül-
lung und Logistik am Standort Ein-
beck und der Übernahme der       
Vertriebsaktivitäten für die BrauMa-
nufaktur Härke GmbH hat die Ge-
sellschaft ihre Risiken für Leergut 
und Pfand neu eingeschätzt. Hier-
aus ergab sich im Geschäftsjahr ein 
einmaliger Aufwand in Höhe von 
TEUR 431. 

SONSTIGE ANGABEN

Bezüge tätiger und früherer 
Organmitglieder

Die Vorstandsbezüge betrugen in 
2017 TEUR 536.

Die Gesamtbezüge der früheren Mit-
glieder des Vorstands und ihrer Hin-
terbliebenen betrugen TEUR 113 im 
Geschäftsjahr. Die für diesen Perso-
nenkreis gebildeten Rückstellungen 
für laufende Pensionen betragen 
TEUR 1.038.

Die Aufsichtsratsbezüge betrugen in 
2017 TEUR 41.

Durchschnittlicher 
Personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren – be-
rechnet gemäß § 267 Abs. 5 HGB – 
130 Arbeitnehmer/-innen beschäftigt 
(davon 58 gewerbliche Mitarbeiter/-
innen und 72 angestellte Mitarbeiter/-
innen).

Nachtragsbericht

Nach Abschluss des Geschäftsjah-
res 2017 sind folgende Vorgänge von 
besonderer Bedeutung eingetreten:

Die Gesellschaft hat einen ehemali-
gen Berater im Zusammenhang mit 
einer Falschberatung verklagt und 
Schadenersatz geltend gemacht. 
Das zuständige Landgericht hat in 
seinem Urteil im Februar 2017 fest-
gestellt, dass die Beklagte der Klä-
gerin dem Grunde nach zum Scha-
denersatz verpflichtet ist. Das 
Verfahren ist derzeit beim zuständi-
gen OLG anhängig. 

Im Januar 2018 konnte die Gesell-
schaft die zum Ende des Geschäfts-
jahrs in Anspruch genommenen 
Kreditlinien in Höhe von EUR 2,5 Mio. 
vollständig zurückführen. Dies wur-
de im Wesentlichen durch Zuflüsse 
von liquiden Mitteln aus dem Verkauf 
von Grundstücken in Kassel ermög-
licht.

ANGABEN ZUM AUFSICHTSRAT 
UND ZUM VORSTAND

Aufsichtsrat der
Einbecker Brauhaus AG

Robert A. Depner, 
Bergisch-Gladbach
Vorstandsvorsitzender eines 
Finanzdienstleisters
Aufsichtsratsvorsitzender

Tobias Waltl, Mindelheim
Unternehmer
stellvertretender Aufsichtsratsvorsit-
zender

Jürgen Brinkmann, Heinersreuth
Geschäftsführer

Dr. Wilhelm Helms, Hannover
Rechtsanwalt und Notar a.D.

Knut Schiemann, Einbeck
Kaufmännischer Angestellter

Arnold Schwulera, Dassel
Schlosser

Vorstand der
Einbecker Brauhaus AG

Lothar Gauß, Einbeck
Dipl.-Ing. für Brauwesen und 
Betriebswirt (VWA)
Sprecher

Martin Deutsch, Einbeck
Dipl.-Braumeister und 
Diplomökonom (Univ.)
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ENTWICKLUNG DES 
GEWINNVORTRAGS

Mit Beschluss der Hauptversamm-
lung vom 30. Mai 2017 wurde ein 
Betrag in Höhe von EUR 300.000,00  
in die anderen Gewinnrücklagen 
eingestellt und eine Ausschüttung in 
Höhe von EUR 218.318,96 für das 
Geschäftsjahr 2016 beschlossen. 
Der verbleibende Betrag in Höhe 
von EUR 131.706,96 wurde auf neue 
Rechnung vorgetragen.

ERGEBNISVERWENDUNGS-
VORSCHLAG

Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, den Bilanzgewinn in Höhe 
von EUR 332.837,45, der sich aus 
dem Jahresüberschuss für das         
Geschäftsjahr 2017 in Höhe von 
EUR 301.130,49, Einstellung in Höhe 
von EUR 100.000,00 in die anderen 
Gewinnrücklagen und dem Gewinn-
vortrag in Höhe von EUR 131.706,96 
zusammensetzt, wie folgt zu ver-
wenden:

Einbeck, 22. Februar 2018

Der Vorstand

Lothar Gauß Martin Deutsch

EUR 0,08 Dividende je 
Stückaktie auf die  
dividendenberechtigten 
Stückaktien von 
2.728.987 Stück

EUR 
218.318,96

Vortrag auf neue  
Rechnung

EUR 
114.518,49

Die Einbecker Brauhaus AG wur-
de als einer der ersten Brauereien 
Deutschlands im Dezember 1995 
für die Qualitätsmanagement-
norm ISO 9001 und die Umwelt-
managementnorm ISO 14001   
auditiert und zertifiziert. Diese 

Zertifizierung für die Entwicklung, 
Herstellung und Vertrieb von Bier 
und Biermischgetränken ist Aus-
druck des Nachhaltigkeitsver-
ständnisses bei der Einbecker 
Brauhaus AG.
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Wir haben den Jahresabschluss – 
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie Anhang – un-
ter Einbeziehung der Buchführung 
und den Lagebericht der Einbecker 
Brauhaus AG für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2017 bis 31. Dezember 
2017 geprüft. Die Buchführung und 
die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschrif-
ten liegen in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung 
über den Jahresabschluss unter 
Einbeziehung der Buchführung und 
über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-
prüfung nach § 317 HGB unter Be-
achtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die 
sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den 
Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge wesentlich auswirken, mit hinrei-
chender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse 

über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prü-
fung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen inter-
nen Kontrollsystems sowie Nachwei-
se für die Angaben in Buchführung, 
Jahresabschluss und Lagebericht 
überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung 
umfasst die Beurteilung der ange-
wandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzun-
gen der gesetzlichen Vertreter sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstel-
lung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Ein-
wendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschrif-
ten und vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft. Der La-
gebericht steht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den 
gesetzlichen Vorschriften, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage der Gesellschaft und stellt 
die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, 22. Februar 2018

Dr. Kleeberg & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Wittmann
Wirtschaftsprüfer

Prof. Dr. Zwirner
Wirtschaftsprüfer

BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES ABSCHLUSSPRÜFERS 
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